
STEVENSIT, ein für Österreich neues Mineral von 
Klein-Heinrichschlag, Niederösterreich

Erich J. Zirkl, Graz *)

Abb. 1: Stevensit, Klein-Heinrichschlag, NÖ. 
Eisblumenartige Aggregate. Bildausschnitt ca. 2 cm. 
Sammlung und Foto: E. J. Zirkl.

Der Name Stevensit wurde ursprünglich (A. R. LEEDS 
1889) für eine Pseudomorphose von Talk nach Pekto- 
lith eingeführt. Nach der chemischen Zusammenset­
zung hat der Stevensit gegenüber Talk jedoch einen 
höheren Wassergehalt und sollte daher als eigenes 
Mineral aufgefaßt werden. Erst die Neubearbeitung 
durch G. F. FAUST und K. J. MURATA 1959 hat erge­
ben, daß Stevensit ein aluminiumfreier Saponit, somit 
ein selbständiges Glied der Montmorillonitgruppe ist. 
Die chemische Formel wird seither vereinfacht mit 
MgßSi4 0 -|o(OH)2 angegeben. Anstelle von Magnesi­
um Können kleine Mengen an Mangan und Eisen ent­
halten sein.
Vorkommen von Stevensit sind inzwischen nur weni­
ge bekannt. Die erste Angabe von A. R. LEEDS im Jahr 
1889 bezieht sich auf »blättrig-strahlige Massen als 
Pseudomorphosen nach Pektolith in Kalkspath- 
Adern des D io rits ...« in der Nähe des Bergen-Hill- 
Tunnels bei Hoboken in New Jersey. Dann wird Ste­
vensit mit Pektolith im Basalt des First-Watchung- 
Mountain, Hartshorn-Steinbruch, Springfield Towns- 
hip, Essex Co., ebenfalls in New Jersey angeführt (M. 
L. GLENN 1916). Ein in der Grundmasse des oolithi- 
schen Eisenerzes von Mayville im östlichen Wiscon­
sin, USA, festgestelltes Mineral wurde von J. E. HAW- 
LEY und A. P. BEAVAN 1934 ebenfalls hierher ge­
stellt. Schließlich hat sich ergeben, daß ein zum Wa­
schen von Leinenzeug seit langem verwendeter und 
auch exportierter Ton aus der Prvins Ksabi in Marok­
ko — den G. MILLOT 1954 mit dem Namen Ghassou- 
lith belegt hat — mit Stevensit identisch ist.

Abb. 2: Stevensit, Klein-Heinrichschlag, NÖ. 
Radialstrahlige Anordnung. Bildausschnitt 1,5 cm. 
Sammlung und Foto: E. J. Zirkl.

Daraus ersieht man, daß Stevensit in verschiedenen 
Paragenesen Vorkommen kann und vielleicht gar 
nicht so selten ist.
Herr Alfred Köster aus Plankam Kamp hat schon 1966 
im, wegenseinergroßen Andalusitstengel allgemein 
bekannten kleinen Pegmatitsteinbruch von Klein- 
Heinrichschlag östlich von Marbach an der Krems, 
NÖ. ein bisher unbekanntes Mineral gefunden, das 
sich ziemlich sicher als Stevensit identifizieren ließ. 
In weißem, dichtem Quarz mit fast parallel zueinander 
verlaufenden Rissen und Klüften ist ein hellgraubrau­
nes (R. C. C. 10 YR 6/2; Pale yellowish brown) Mineral. 
Es bildet Rosetten und eisblumenartige Figuren 
(Abb.1— 3) mit mattseidigem Glanz.Unterdem Stereo­
mikroskop erscheinen ganz dünne längliche Fasern 
und parallel dazu feine Risse, die ein mäßiges 
Schrumpfen des Minerals nach seiner Austrocknung 
(nach seiner Abgabe der Bergfeuchtigkeit) anzeigen. 
Es ist weich und mild, läßt sich leicht mit dem Finger­
nagel ritzen; wobei Kratzer, wie poliert, einen lebhaf­
ten Glanz annehmen.
Bei Bestrahlung mit langwelligem UV-Licht erhält 
man eine mäßige bräunlich-gelbe Fluoreszenz. Eine 
mehrtägige Lagerung von kleinen Mineralsplittern in 
Wasser zeigt keine merkliche Quellung, aber auch 
kein Plastischwerden.
Mit wässriger Benzidinlösung färben sich kleinste 
Körnchen in wenigen Sekunden hellgrünlichblau. 
Nach 10 bis 15 Minuten ist alles dunkelgrünlichblau 
eingefärbt.Ebenso gibt eine Lösung von Malachitgrün 
in Nitrobenzol eine intensiv blaugrüne Farbreaktion.
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Die Ermittlung der chemischen Zusammensetzung 
erfolgte im Zentrum für Elektronenmikroskopie in 
Graz mit viel Geduld durch Herrn David Macher — 
dem an dieser Stelle dafür herzlich gedankt sei. Die 
Mikrosondendiagramme zeigen eindeutig als Haupt­
elemente Silizium und Magnesium, ganz wenig Kali­
um und Eisen, ebenso einen winzigen Gehalt (unter 1 
Gew. — %) an Aluminium.
Die Röntgendiagramme von unserem Material mit 
dem von Springfiel bzw. Paterson in New Jersey stim­
men sehr gut überein. Die Röntgen-d-Werte sind aus

Abb. 3: Rasterelektronikmikroskopische Aufnahme von Stevensit- 
fasern. Vergrößerung 1.700 x .
Foto: D. Macher, Zentrum für Elektronenmikroskopie, Graz.

der Tabelle 1 ersichtlich. Zum Vergleich wurden zu­
sätzlich die d-Werte eines »normalen« Saponits in die 
Tabelle aufgenommen.
Das mit Glycerin behandelte Mineral von Klein- 
Heinrichschlag liefert kräftig verschobene Basisrefle­
xe, ähnlich jenen von amerikanischen Stevensiten 
(Tabelle 2).
Es sprechen somit alle unternommenen Bestim­
mungsmethoden dafür, daß unser Mineral aus Klein- 
Heinrichschlag der in Österreich bisher noch nicht 
bekannt gewesene S t e v e n s i t  ist.
Über die Entstehung läßt sich allerdings noch sehr 
wenig aussagen. Es ist leider auch nicht bekannt, in 
welchem Bereich des Pegmatitganges unser Stück 
gefunden wurde. Jedenfalls scheint es keine Pseudo- 
morphose nach Pektolith zu sein, da auch dieses Mi­
neral bisher weder in Klein-Heinrichschlag, noch 
überhaupt in Österreich gefunden wurde. Es ist au­
ßerdem gar nicht sicher, daß alle Stevensite aus Pek­
tolith hervorgegangen sein müssen. Der Stevensit 
von Ghassoul in Marokko (früher als Ghassoulith be­
zeichnet) ist eine authigene sedimentäre Bildung zwi­
schen Hornstein- und mergeligen Kalklagen. »Norma­
le« Saponite (mit Al-Gehalt) snd als hydrothermale Bil­
dung in Hohlräumen besonders von basaltischen Ge­
steinen ungemein häufig. Es ist daher durchaus vor­
stellbar, daß sich der chemische Stoffbestand des 
Stevensit von Klein-Heinrichschlag etwa aus Pyro- 
xenen (Enstatit, Diopsid) oder Hornblenden (Tremolit, 
Anthophyllit u.ä.) herleitet. Anthophyllit ist im Reak­
tionsbereich des Pegmatit mit dem benachbarten 
Serpentin vorhanden.
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